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Rom und die Reformation in einer
uecn Sıtuatlion

DIie Stadt Genf wird kaum ine c(Avenue du fe- Kirchen, welche diesmal 1n Knugu (Liberien, Af-
vrier 96 »erhalten;: das 1stuchnichtnötig, obwohl rı VO bis 21. Januar 1965 stattfand, ging
sich diesem Datum 1n ent ein wIirklıc. histor1- der scheidende Generalsekretär des Weltrates der
sches Ereign1s abgespielt hat Aufgrund des schnel- rchen, Dr W. A. Visser’t (010) 1n seinem « Jah-
len Tempos, indem WIr augenblicklich en un resbericht» ausführlic und mussen WI1r nicht auf-
en lassen, wıird das Wort chistorisch» ohl den richtig und ankbar Sapcll: oroßmütig ? auf das
Gefühlswert VOL «wieder bald VELISCSSCIL oder bestehende Verhältnis 7zwischen dem Weltrat der

Kıirchen und der römisch-katholischen Kıiırche ein;«schon wieder der Vergangenheit (das he1ißt der
Neuigkeit VO'  = gestern) angehörend», erhalten ha- TAat 1in folgenden Formulierungen:
ben ber wenn WIr den 18. Februar 1965 als ein «Wenn ich auf die Beziehungen des Weltrates

der Kirchen der römisch-katholischen Kirchehistorisches Datum bezeichnen oder als einen Tag,
dem sich ein historisches Ere1ign1s vollzogen hat, sprechen komme, mul ich ZuUuerst DCN, daß ich

melinen WI1r dies in der ernsthaften Bedeutung NO schwlieriger denn JC finde, arüber sprechen.
ceine ufc. den Lauf der Ereignisse vorbereitete I )as leg natürlich daran, daß Uufrc die jJüngsten
Wende 1m Lauf der Ereign1sse». Diesmal eine Ereignisse, insbesondere die der etzten Tage der
Wende oder, W1e wörtlich e1i ine CMNCUC dritten Sitzungsperiode des Vatikanischen Konzils,
Situat1on» in der Beziehung 7wischen Rom un! der ein Gefühl oroßer Unsicherheit entstanden 1St
Reformation. Einerseits können und en WI1r die Ta des

Zunächst wollen WIr unsSs kurz 1nNs Gedächtnis Strebens nach wahrer, geistiger Erneuerung nicht
rufen, daß damstag, dem November 1964; unterschätzen, die sich innerhalb der römisch-ka-

tholischen Kirche eltend macht und 1in „ahlreichendas ange vorbereitete Konzıilsdekret über den Oku-
men1smus feierlich promulgiert wurde. ber nach- Ansprachen un bestimmten Entscheidungen des
dem in dessen ext in etzter Minute «In höherem Konzils Zu Ausdruck kommen. Aus eigener
Auftrag» Änderungen vorg lNOMMmME: worden ahrung wıissen WIr, daß3 ein wesentlicher Unter-
LE, die nıiıcht mehr ZUT Diskussion vestellt wurden schied 7zwıIischen dem Verlangen nach Erneuerung
und die, Wa ihre Tendenz betrifit, für Konzilsväter und deren tatsächlicher Verwirklichung 1im täglı-
und Beobachter schmerzlich A1, daß durch hen Leben der Kirche esteht Wır mussen uns

dies Nes die Freude, mit der die feierliche Promul- ber darüber freuen, daß sich vieles 1m Denken
eu! hat; da 1el Bereitschaft lebt, erneutgation dieses Schriftstücks eigentlich VO:  } Kirche

und Kirchen hätte begrüßt werden können, sehr die Fragen 1NSs Auge fassen, VOL welche die Kıir-
gedäimpft wurde. Ks wurde einer bangen Frage, che sich mMit ihrem Auftrag und mi1t ihrer Botschaft
w1e dieses Dekret jetzt VOIl den anderen Kirchen die moderne Welt gestellt weıß; un daß diese
aufgenommen werden würde. LICUC Annäherung 1n bedeutendem aBbe durch

ein Hören auf das Zeugnis der Schriftenine erste bedeutsame Antwort auf diese Frage
1eß niıcht ange autf sich WArien. ährend der Jah- wird.
restagung des Zentralkomitees des Weltrates der AnderseIits kommen WIr der Feststellung, daß
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diese Erneuerung 1n i1ihrem ortgang aufmächtigen Infolge der Entwicklungen in den etzten Jahren
Widerstand in führenden kirchlichen Kreisen stÖßt sind S1e mehr denn je ‚ihres Bruders Hüter“‘ OL-
[ J)as ist 1im besonderen 4ße der Fall ZCWESCN be1 den Ist nicht schon 16 daß WI1r aktisc
einer Anzahl VO:  a Angelege:  eiten, die für die Be- inen bedeutenden, SOZUSAagCH unterirdischen Kin-
ziehungen 7wischen den Kirchen VO  D gyrolem @7 Auß aufeinander ausgeübt haben” Ist die Öökumeni-
wicht sind. WDas augenblickliche rgebnis ist, daß sche ewegung nicht ein wesentlicher Faktor be1
das Konzıl,; während in mancher Hıinsıcht den uen Entwicklungen innerhalb der römisch-
Entscheidungen gekommen ist, die, VO Öökume- katholischen Kirche gewesen? Und sind nicht fO-
nischen Standpunkt aus betrachtet, konstruktiv misch-katholische Ökumenisten für uns ein starkes
sind, ine Entscheidung über andere wichtige An- geistiges Stimulans gewesen ” der betrachten Wr
gelegenheiten, wI1ie die Relig10onsfreiheilt, Zzurück- die Weltsituation: Ist nicht eutlich, WIr u1nls

geme1insam verpflichtet sehen, den Auftrag der Kir-estellt hat und 1n einigen Fällen nıchts anderes FC-
Lan hat, als die alten Standpunkte VO: che in einer zunehmend säkularisierten Welt LECUu

festigen. interpretlieren, uns uch gemeinsam verpflichtet
Deshalb drängt sich jetzt die rage auf \VATS sol- sehen, das prophetische Wort nden, das den

len WIr u1ls 11U.  a verhalten, nachdem Na sowohl Menschen mMi1t ihrer Unordnung die Ordnung Got-
hofinungsvoller Krwartung als uch Knt- tes VOL ugen führen muß Und ine Ko-existenz,

täuschung besteht ” Es will mir scheinen, WIr soll- die höflich un pass1v 1st un nichts weliter als das,
ten uns die folgenden rwägungen einmal C genugt nıcht Ks ist nötig, daß WIr Verantwortung
den Kopf gehen lassen: füreinander übernehmen un deshalb ein intensives

Erstens können WIr nıcht übersehen, daß WIL 1N=- espräc beginnen. Muß noch gEesagt werden, daß
nerhalb uNsSeCTeLr eigenen Kirche noch keineswegs ein solches espräc nıcht bedeutet, daß die Dinge,
ine Lösung gefunden haben für die Fragen, die VO:  a denen WIr tief überzeugt sind, verschwiegen

oder minimalisiert werden” Sowelt sich dieses @7ezug en auf die pannung zwischen den KEr-
neuerungskräften und den bestehenden Strukturen. spräch auf die spezifischen dogmatischen TtToOobleme
Zweitens Wie viele römische atholiken un viele bezieht,; muß natürlich ein espräc) zwischen

der römisch-katholischen Kirche un den anderenGlieder anderer Kirchen freuen sich gemeinsam,
wenn S1e in den anderen Kirchen Zeichen echter Kirchen se1n. Der Weltrat der Kirchen sieht als
geistiger Erneuetung wahrnehmen und adurch normal un notwendig d daß solche innerkirch-
ın ein Verhiältnis 7zueinander treten! In glei- lichen Gespräche stattfinden, WenNn un Wa die

Kıiırchen dazu bereit sind. Sowelt sich das espräcchem aße ebt die Besorgn1s über Entwicklungen,
welche der KErneuerung Hı1ındernisse 1in den Weg Angelegenheiten reht, die ZUT Befugnis des
legen, ine Besorgnis, welche viele römische Ka- Weltrates der irchen selbst gehören, kann ein
tholiken mit vielen Christen anderer Konftessionen espräc. 7wischen der römisch-katholischen KIir-
teilen. Das hat ZuUur Folge, daß S1e sich iner SC- che unı dem eltrat der Kirchen se1n. Wır stehen
meinsamen Sache beteiligt fühlen Drittens: Durch VOL der Aufgabe, einen klaren Unterschied ZW1-
die Annahme un Promulgation des Dekretes ‚De schen diesen beiden Arten VO  - espräc näher auUuS-

Oecumenismo‘ 1st ine NECUC Situation entstanden. Es 7uarbeiten.»
Dedeutet, daß die römisch-katholische Kıiırche nicht
länger abseits steht. Ks Außert das Verlangen die- Bericht des Konzil-Beobachters Dr. Lukas Vischer
SGI: Kirche, brüderliche Beziehungen mit anderen
Kirchen anzuknüpfen. WAar jeg dem ine Vor- Der Tagungsbericht des Zentralkomitees des Welt-
stellung VO:  5 Okumenismus zugrunde, der 1n — der Kirchen 1m Januar dieses Jahres in Knugu
sentlichen spekten VO  a den Vorstellungen VO:  m erwähnte uch den Bericht des Beobachters beim
Ökumenismus innerhalb unNseIcs eigenen Kreises 7weliten Vatikanischen < onzil VO  = se1iten des Welt-
abweicht, doch bleibt ine Tatsache, daß dieses der rchen, des Schweizer Predigers Dr.s

kas Vischer Dieser hat se1ine Feststelungen überDekret einem espräc mIit anderen Kirchen
kommen wünscht, da anerkennt, daß Christus die IX dritte Sitzungsperiode des Konzils in e1-
in diesen Kirchen Werk ist Nun bedeutet dies NeMN ausführlichen Bericht das Zentralkomitee
ohne jeden Zweifel, daß die römisch-katholische vorgelegt. In seiner Schlußfolgerung stellt r. V1-
Kirche und die nicht-römisch-katholischen KiIir- scher fest, daß die dritte Sitzungsperiode ein VeEI-

hen ine yroße Verantwortung füreinander tragen. wirrendes un unklares Bıld VO:  e dem ZEIST, wW4S

529



CHRONIK DES R6  CH EBENS

innerhalb der römisch-katholischen <Iirche 1m Gespräche mIit Fachleuten über spezielle Angele-
Gang 1st DIie VO Rom x etrennten Kirchen kön- genheitener die Laien, über die Missionen, über
NCn da nicht unbeteiligt Jeiben, noch weniger die soz1ale Probleme) und IIC Kontakte mit dem in
Ereignisse als ine Niederlage der römischen Kır- Rom gegründeten Sekretariat für die Einheit der
che betrachten, die für S1e die Bedeutung eines S1e- Christen. DiIie «Empfehlung» stellt dann fest, daß
DTCS hätte Die Kirchen imussen sich mehr MC die Annahme und Verkündigung des De-
ihrer Verantwortung füreinander bewußt werden. krets De (DecCUMeNISIO ceine LLCUEC Situat1on» enNTt-
Dem Dekret über den Okumenismus zufolge hat standen ist eutlic. unı endgültig hat die tfömisch-
sich die römisch-katholische Kırche mi1t Entschlos- katholische Kirche ihr Verlangen nach dem Ge-
senheit un endgültig für das ökumenische (se- spräch mi1t den anderen Kirchen und ihre Auffas-
spräch entschieden. MDarauf mussen die nıcht-rö- SUu11s arüber kenntlich emacht. 1Damit hat die
misch-katholischen Kıirchen ine Antwort geben römisch-katholische Kirche die Oökumenischen
ber wıie r Das Dekret über den Okumenismus Prinzipien und Richtlinien der anderen Kirchen
Aaßt die rage unbeantwortet, wIie die geLLENNLEN den ihren gemacht, 7zumindest ZU Teıl; ble1-
Kirchen 1ne Gesprächs- und Arbeitsgemeinschaft ben wesentliche strittige Punkte bestehen, die 1n
bilden können. ber diese noch offenstehenden, einem oftenen espräc. ZUr Klärung gebracht WC1L-

ber eigentlich über JIles entscheidende Frage wıird den mussen. Nun ist, fährt die «Empfehlung»
Zzuerst ein espräc. 1N Gang kommen mussen, fort, ein espräc. 7zwıischen dem Weltrat der KIr-
Dr Lukas Vischer. hen un der römisch-katholischen Kirche ofganli-

satorisch keine Uinfache Sache auIigrun: des ganz
eigenen Charakters und der beschränkten efugnis«Arbeitsgrupper VO  s Weltraft der Kirchen des Weltrates der Kirchen. Diese Nstanz trıtt nıchtempfohlen 1n das Gespräch ein“ das 7wIischen den ihr aNLDZC-

Als Belitrag dazu hat das Zentralkomitee des Welt- schlossenen Kirchen un der römisch-katholischen
Atfes der Kirchen 1ne «Empfehlung» herausgege- Kirche in Gang gekommen SE Wenn s1e uch dar-
ben, die auf einen praktischen Vorschlag ur die über auf dem laufenden gehalten werden möchte
Formgebung des Gespräches 7wischen dem Welt- und auf unsch DTEIN ihre Dienste ZUT Vefr-
TAL der Kirchen und der römIisch-katholischen Kir- fügung stellt Klar und eutlic Z die « EmPp-
che hinausläuft Das Dokument bringt zunächst fehlung» dann die ToOobleme auf, die in den
die Erklärung über die Beziehung Z römisch- Gesprächen 7wischen einzelnen Kıirchen un der
katholischen Kirche, w1e S1€E 1963 VO  5 dem in Ro- Öömisch-katholischen Kıirche gehen MU. Al prak-
chester versammelten Zentralkomitee aufgestellt tische Zusammenarbeit 1in Dienstleistung be1
wurde, in Erinnnerung. arın wurde festgestellt, 1alen und internationalen Problemen; theolog1-
daß uwzwischenerömisch-katholischenKırcheun sche Studienprogramme, die auf die ökumenischen
den anderen Kirchen ein wirklich ökumenisches Beziehungen gerichtet sind Glaube und Kirchen-
espräc. in Gang gekommen ist, das auf der ein- ordnung); die robleme, die Spannungen ZWI1-
zigen Grundlage der Offenbarung Gottes 1n Jesus schen den Kirchen 1nNs Leben ruten (zum Beispiel:
Christus beruht und auf Vertiefung des Verständ- Mischehen, Religionsfreiheit, Proselytismus) AFC-
nNIsSseES, auf gegenseltige Bereicherung, auf ine HKr- meinsame dorgen das Leben der Kıirche (Laien,

des Lebens der Kırche gerichtet ist, wobe1l Miıss1onen und weiter). Kıinige robleme,
die tiefgehenden dogmatischen Unterschiede 1n wird anerkannt, werden MIt größerem Erfolg auf
einem Gelist der Liebe und DDemut ANSCHANSECNH WeLI- internationaler, andere mMIt größerem Erfolg auf
den können. Diese Erklärung drängte darauf, keine nationalerEbene besprochenwerden können. Dann
Gelegenheit vorübergehen lassen, dieses Ge- kommt die «Empfehlung» mMit folgendem prak-
spräch aufen Ebenen des Lebens der Kirche ZUr tischem Vorschlag:
Entwicklung kommen lassen. uch wurde ine « Mit vorstehenden Krwägungen VOT ugen,
aal VO Punkten angegeben, die 1ne nähere schlagen WI1r die Errichtung einer Arbeitsgruppe
Untersuchung erforderten, ein wirkliches Ge- VOL, die AUS acht Vertretern des Weltrates der Kir-
spräch ermöglichen.» Der eltrat der Kirchen chen und sechs Vertretern der römisch-katholischen
seinerseits bereitet sich auf verschiedene Arten auf Kıiırche bestehen soll. Diese Arbelitsgruppe soll die
das espräc. VOT durch das Senden VO'  - Beob- Aufgabe aben, die Prinzipien und ethoden
achtern Z /weiten Vatikanischen Konziıl, UG formulieren, die für alle ünftige usammenarbeit
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maßgebend se1in müßten. Be1 der Besprechung be- mıit, erklärte e $ zusammenfassend, W24S WIr in-
stimmter Einzelprobleme «<  Onnte diese Arbeits- olge der Taufe gemeinsam haben un: aufgrund
gruppc ATUur 1n Betracht kommende Personen als dessen WITr 1n der Liebe un wieder in Christus
DBerater hinzuziehen. Die Arbelitsgruppe soll keine verwurzelt und gegründet Sind. Nachdem voll
Entscheidungen trefien, sOoNdern Vorschläge AaUS- Freude Gott c«für diese Stunde» gedankt natte,
arbeiten, die den VO ihnen MS  etfenen Instanzen nachdem auf die ange un schwierige V orge-
vorgelegt und den angeschlossenen Kirchen ZUT schichte hingewlesen, nachdem die Freude 1
Kenntnis gebrac werden mussen.» Die Kontakte der römisch-katholischen KXirche über den ein-
des Weltrates der Kirchen m1t dem 1n Rom errich- stimmigen eschlu. der dritten Panorthodoxen

Sekretarliat für die Kinheit der Christen sollen Konferenz ovember 1964 ausgesprochen hatte:
welter fortgesetzt werden, ebenso die Kontakte mIit die angeschlossenen Kıirchen AaNnZUSDOINCNH, das Ge-
den dem Weltrat angeschlossenen Kirchen wI1e spräch einer jeden VO ihnen mm1ıt der römisch-
uch M1t jenen Kirchen, die sich noch nicht ALLZC- katholischen Kirche fortzusetzen und vertiefen,

erklärte ardına. Beaschlossen, jedoch den unsch dazu erkennen
egeben haben. a In demselben iInn (wie der Beschluß der Pan-

orthodoxen Konferenz) begrüßt der Heilige Stuhl
mM1t Freude un: bejaht voll und DSahz un freutROr NIMMIT den Vorschlag des Weltrates der mich DALlZ besonders, daß ich dies gerade be1 dieserKirchen elegenheli ofhi71: mitteilen kann WA4S 1m —

An dem genannten c«historischen» Datum, 18 rigen Monat VO Zentralkomitee des Weltrates der
Februar 1965, 1St 4ardına Bea, der Präsident des Kirche 1n Knugu vorgeschlagen wurde: die Hr-
Sekretariats für die KBinheit der Christen, ZzU Sek- richtung eines gemischten Komitees, das AaUS acht
retarlat des Weltrates der COChristen nach enf SC- Vertretern des Okumenischen Rates der Kirchen
reist, die AÄAntwort auf den oben X enannten und sechs Vertretern der katholischen Kirche be-
«Vorschlag» geben Aardına. Bea wurde feler- stehen un die Aufgabe haben soll, die Möglich-
ich begrüßt VO scheidenden Generalsekretär des keiten GeSs Gesprächs un: der 7Zusammenarbeit
Weltrates der Kirchen Dr Visser’t Hooft, der 7wischen dem Weltrat der Kirchen un der katho-
in seinem Grußwort untie anderem bemerkte: ((( Ks ischen Kirche untersuchen. Wie bekannt, ist
1St mır aufgefallen, wl1ie oft die Worte ‚trotzdem‘ nicht die Aufgabe dieses Komitees, Entscheidun-
(nihilominus) und ‚dennoch‘ (attamen) 1m Dekret DECN treflen, sondern erforschen, auf welchen
De Oecumenismo gyebraucht werden. 1 )as ist ine Grundlagen un mM1t weichen itteln ein eventu-

gute Sache, scheint mIr. Denn der wahre Okume- er Dialog un 1ne eventuelle 7Zusammenarbeit
nısmus 1st ine Haltung, die durch diese Worte QC- Wirklichkeit werden können. DIe Ergebnisse der
kennzeichnet wird. Wır verharmlosen HSGGL Dıf- Arbeit dieses Komitees werden ZUr weliteren Unter-
ferenzen nıcht Wır en keine Ahnung, wI1e WI1Ir suchung un! konkreten Beschlußfassungen den
S1e miteinander 1n inklang bringen mussen. Der verantwortlichen Instanzen beider Seiten vorgelegt

werden. Ich 7weifle nıcht daran, daß dieser Schritt,Ökumenismus fußt nıcht auf dem Eindruck, daß
der Sanz dem Buchstaben un Geilst des Konzils-die Differenzen 1m Schwinden egriffen sind. Der

OÖkumenismus fußt auf der Überzeugung, daß WIr, dekrets über den ()kumenismus entspricht, gute
den Differenzen Z Trotz, miteinander sprechen Früchte tragen wird, sSe1 auf dem Gebiet der
und SOwe1lt WIie möglich miteinander INMECN- gegenselitigen 7Zusammenarbeit un! be1 der IS
arbeiten mussen. Wır stellen fest, daß die Diferen- SUu11g der oroßen un! drängenden Fragen uNseIeLr

zen da sind, daß S1e noch immer gleich groß sind, Zeit, se1 auf dem Gebiet des Dialogs 1m eigent-
ber WIr DCH uch ‚trotzdem‘, denn we1l WIr en Sinn des Wortes.»

Kardinal Bea verhehlte sich selbst unı seinendenselben Gott, denselben Erlöser, denselben
Zuhörern keineswegs, daß WIr alle «Berge VO  ;Heiligen Geist olauben, mussen WIr daraufaus se1n,

einander verstehen, INM! eben, w1e Hindernissen un Schwierigkeiten» beseitigen
Christen IM!en mussen.» en werden. «Beispiele en WIr 1n den Ereig-

Kardinal Bea begrüßte in seiner Ansprache die nıssen Ende un:! nach dem nde der dritten
Sitzungsperiode des Konzıils gesehen. Ohne ‚WEe1-Anwesenden (darunter den ergreisten ersten

Präsident des Weltrates der Kirchen Dr. Marc fel werden sich noch viel tOoDHertE un „ahlreichere
Boegner) als «geliebte Brüder 1in Christus», da- Beispiele ATtTUur zeigen. Ks kommt dann einz1g un!
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allein darauf d daß iMa sich nicht entmutigen hat, für die nıcht-katholischen Brüder ine Einla-
läßt, sondern die Schwierigkeiten mit dem Mut un! dung sein mOöge, mit noch mehr Kıter die KEinheit
dem erge versetzenden Glauben angeht, der uns suchen, für die Christus gebetet und die CL-
1m Evangelium vorgeha. ten wird. Schwierigkeiten sehnt hat. Wenn die Verwirklichung dieser Kıinheit
irgendwelcher Art bilden keinen Grund, die niıcht 11U7 schwierig ist, sondern über die Kräfte und
Brüder sich in Mi1ißtrauen voneinander abwenden
sollten. 1elmehr MU. NSCITC Bruderliebe und die

Möglichkeiten der Menschen einfach hinausgeht,
mussen WIr all MSGI:G Hofinung auf dasetChri-

Liebe ZUrTr Kinheit uns den Mut einem oftenen st1 für die Kirche, auf die Liebe des Vaters u11l

espräch, uch über schwierige Fragen, geben.» und auf die Kraft des Heiligen Geistes Setfzen. DIe
ardına. Bea schloß seine Ansprache, indem Hofinung ber äßt nıicht zuschanden werden, denn

der Hofinung USdrTucCc gab, c«daß gemäß dem VO  - die Liebe Gottes 1st ausSgcgOSSCH in 11SCIC Herzen
aps Johannes be1i der Ankündigung des Konzils Uurc den Heiligen Geist, der unNs geschenkt WOT-

geäiuberten unsch das, W4S der Heilige (Ge1lst 1m den ist » (Köm Y 9 5)
Konzil und ufc das Konzil zustande geDraC. Übersetzt VÖOÖ]  - Zulaut

Okumenischer Rat der Kırchen
Bericht des Genertalsekretariats des Zentralkomitees

7 CR Der (7eist der Pioniere S1e Männer mit einem wahrha atho-
ischen Interesse für das LebenerKirchen. Einige

DiIies 1st der rechte Augenblick, 1in dem WI1T u1ils der VO  5 uns erinnern sich sicher noch daran, daß Mott
Piıoniere der Öökumenischen ewegung erinnern mit Vorliebe VO:  S den geistlichen Pflichten sprach,
sollten der Männer, welche die schöpferische gel- die Uen Kirchen gegenüber habe und ganz be-
stige orstellungskraft und den Mut hatten, die sonders den otrthodoxen Kirchen und den Quäkern
Bewegungen schaffen, die später ihre Kräfte 1im egenüber Moaott und Söderblom gehörten beide
Okumenischen Rat der Kirchen vereinten. Denn den führenden KöÖöpfen des historischen Trefiens
Bishop Brent, der chöpfer VO Faith and rder; der christlichen Welt-Studenten-Föderation, das
wurde 1862 geboren; Dr John Mott, der Vater 101L 1n Konstantinopel gehalten wurde un: bei
des Internationalen Miss1ionsrates, 1mM re 1865 9 dem ine Anzahl Repräsentanten der östlichen Kır-
und Erzbischof Nathan Söderblom, der chöpfer che erschlenen, einschließlic des späteren Krz-
VO:  ; Lite and Wortrk, 866 e  er VO ihnen steht VOT 1SCHOTS Germanos Strinopoulos un Exarchen des
einem eigenen Hintergrund und hat ine eigene Be- Okumenischen Patriarchats, eines der ersten Präsi-
rufung Brent WAar nglikaner, Maott Methodist, denten des Okumenischen Rates der Kirchen. Die
Söderblom Lutheraner: Brent WAar Pastor, Mi1Sss10- besondere Bedeutung dieses Ireftens lag darin, daß

hier ZU: erstenmal die alten Kirchen des stensNar un! Kämpfer die soz1ialen Übelstände;
Mott Late, Evangelist und CAr1Is  cher Stratege; mit der beginnenden Öökumenischen Bewegung 1n
Söderblom eologe, Kirchenführer und Friedens- Berührung kamen. Brent, der 1m Bereich der jünge-
stifter. och WLl ihnen auf der anderen Seite uch ien Kirchen ewirkt hatte, gelangte diesem Kon-
vieles gemeinsam. Und das, w4s ihnen gemeinsam takt mit den alteren Kirchen 1im a  re 1920, als die
WAal, 1st uch ein wertvoller Te1il ihres Erbes Hier orthodoxe Delegation einem vorbereitenden
sollen VOTLT 1Tlem vier Aspekte ihres Lebenswerkes Irefilen VO  5 Faith and er in Genf kam und
ZUr Sptrache kommen. chrieb in dieser e1it Wır AUuUS dem Westen brau-
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